
eines Büromitgliedes gebildet. Ihm ge­
hören zehn Genossen an, die neben großer 
Parteierfahrung und politischem Wissen 
über Sachkenntnisse in der Ökonomik 
der Landwirtschaft verfügen. Das Aktiv 
für Agitation des Büros soll schnell auf 
zentrale Beschlüsse, Argumentationen und 
andere Dokumente reagieren und den 
Leitern der Agitatorenkollektivs in den 
Grundorganisationen dazu ausführlich 
Argumentationen übermitteln. Zu wichti­
gen politischen und ökonomischen Pro­
blemen des Kreises wird es Argumenta­
tionen und Antworten auf Fragen der 
Bauern ausarbeiten. Es wird den Agita­
toren auch methodische Hilfe geben.

Vorerst hat das Aktiv begonnen, in 
einigen Schwerpunkten die Agitatoren 
direkt anzuleiten. Künftig soll im ganzen 
Kreis, entsprechend dem Anleitungs­
system für die Grundorganisationen, eine 
spezielle Anleitung der Agitatoren er­
folgen.

Schnell auf Beschlüsse reagieren
Ein Beispiel für die Arbeit des Aktivs 

für Agitation. Das Büro für Landwirt­
schaft beauftragte sofort nach Veröffent­
lichung der Beschlüsse des Ministerrates 
vom 10. Oktober 1963 zur weiteren Stei­
gerung der landwirtschaftlichen Produk­
tion das Aktiv, diese Beschlüsse gründ­
lich zu durchdenken und Maßnahmen für 
die Erläuterung zu treffen^ Das Aktiv 
kam zu der Auffassung, daß diese Be­
schlüsse für die nächste Zeit im Mittel­
punkt der politischen Massenarbeit auf 
dem Lande stehen müssen. Es arbeitete 
eine Argumentation dazu aus. Der Grund­
gedanke ist: Wie können wir 1964 mehr 
produzieren als 1963? Die politische 
Massenarbeit wird sich darauf kon­
zentrieren. Man will verhindern, daß 
sich die Diskussion nur um die neuen 
Preise und die entsprechenden Einnahmen 
dreht, will vielmehr erreichen, daß damit 
in Verbindung die Plandiskussion fort­
gesetzt wird und alle Reserven zur Stei­
gerung der Brutto- und Marktproduktion 
in der Feld- und Viehwirtschaft aufge­
deckt werden.

Als erste Maßnahme wurde ein Flug­
blatt verbreitet, in dem vorgerechnet ist, 
wie sich die Beschlüsse auf die Steige­

rung der Produktion und auf die finan­
zielle Entwicklung in der LPG „Freier 
Bauer“, Oehna, aus wirken. In Seminaren 
hat das Büro mit allen Parteisekretären 
die Bedeutung der Beschlüsse besprochen. 
Dabei wurde argumentiert und auf die 
bereits aufgetretenen Fragen geantwortet. 
Es ist vorgesehen, daß in Parteiversamm­
lungen, Vorstandssitzungen und in den 
Spezialistengruppen die Beschlüsse ein­
gehend erörtert und Schlußfolgerungen 
gezogen werden.

Im Kreis Jüterbog werden vom Büro 
für Landwirtschaft noch nicht alle Mög­
lichkeiten für die politische Massenarbeit 
genutzt. So befassen sich die Kreisseite 
der „Märkischen Volksstimme“ und das 
„Jüterboger Echo“ noch zu wenig mit den 
Problemen der Landwirtschaft. Aber ge­
rade die Zeitung bietet eine gute Mög­
lichkeit, die besten Mitglieder aus den 
LPG zu Wort kommen zu lassen und das 
Gespräch von Bauer zu Bauer zu führen, 
um ihre besten Erfahrungen allen Ge­
nossenschaftsbäuerinnen und -bauern zu 
übermitteln.

Ungenügend werden die LPG des 
Typ I, die 15 Prozent der landwirtschaft­
lichen Nutzfläche des Kreises bewirt­
schaften, in der politischen Massenarbeit 
berücksichtigt. Das Ergebnis widerspiegelt 
sich darin, daß der Einfluß der Partei in 
dem größten Teil dieser LPG noch nicht 
gesichert ist und die Produktion in 
einigen von ihnen stagniert. Die Genossen 
des Büros haben diese Mängel bereits 
erkannt und entsprechende Schlußfolge­
rungen gezogen.

Das Büro für Landwirtschaft der Kreis­
leitung Jüterbog sieht jetzt seine Aufgabe 
darin, die vielen Erfahrungen in der 
politischen Massenarbeit, die es in der 
Vorbereitung der Volkswahlen gesammelt 
hat, mit den Parteisekretären und Leitern 
der Agitatorenkollektive gründlich auszu­
werten und die besten zu verallge­
meinern. In allen Parteiorganisationen 
wird darüber Klarheit geschaffen, daß der 
Beschluß des Büros für Landwirtschaft 
beim Politbüro vom 12. August 1963 auch 
nach den Wahlen die Grundlage für die 
politische Massenarbeit ist.

R i c h a r d  H e i d e n
R i c h a r d  H o y e r

1031


